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Eine schwarze
und eine lustige Witwe

Meilen.Die neueste Inszenie-
rung der Operntruppe Operella,
«ZweiWitwen» von Bedrich
Smetana, feiert stimmgewaltig
die Kraft der Liebe undTriebe.
Auch die Premiere war ein
gefühlvolles Ereignis.

Jérôme Stern

Gutsherrin Karolina (Ulla Westvik) ist
eine lebenslustige junge Witwe. Sie ge-
niesst ihre Freiheit und praktische Be-
kleidung – gelber Overall und dicke
Wollsocken. Mit einer Thermoskanne
und zwei Kaffeetassen begrüsst sie ihre
Cousine Anezka (Annina Gieré). Auch
die ist jung und seit zwei Jahren Witwe,
doch sie verbittet sich jede Freude am
Leben. In züchtig-schwarzen Kleidern
und strenger Frisur sitzt sie ihrer Cousine
gegenüber.

«Wie ein Röslein bist du, so viele Trä-
nen», konstatiert Karolina. Sie möchte
die schwarzeWitwe aus ihrerTrauerstim-
mung locken. Und zwar soll sie sich ver-
gnügen, sich wieder verlieben! «Sollen
wir uns denn lebendig begraben?» Die
Erwiderung, es sei nicht schicklich und
man habe doch Pflichten, lässt die Guts-
herrin keine Sekunde gelten.Dieser Dia-
log, als zweistimmiges Lied vorgetragen,
zeigt, wie meisterhaft Bedrich Smetana
einen bekannten Theaterstoff für seine
komischeOper adaptierte. In das Grund-
thema einerArie verwebt er die zwei So-
pranstimmen der Witwen und ergänzt
sprachliche Dialoge virtuos mit harmo-
nischen oder widerstrebendenMelodien.

Stimmgewaltige Darsteller
«Zunächst verbringen wir unzählige
Stunden in Bibliotheken», erklärt Corina
Gieré den ersten Schritt zu einer neuen
Aufführung. «Dort wälzen wir Kompen-
dien undNotenbücher.» Seit neun Jahren
und ebenso vielen Produktionen erarbei-
tetGieré alsmusikalische Leiterin zusam-
men mit der Regisseurin Regina Heer
musikalische Kleinode. Dabei verblüffen
dieAufführungen genauso durch die Sän-
ger wie durch die musikalische Bearbei-
tung.Anstatt mit grossem Orchester und
Chor spielt Gieré den Klavierauszug der
Werke. So vermittelt sie die Feinheiten
der Komposition umso besser: Wie ein

Rohdiamant lässt sie die Melodien fun-
keln,kein pompöser Zierrat lenkt die Zu-
hörer von der Musik ab.

«In derAuswahl der Stücke beschrän-
ken wir uns wegen der kleinen Bühne
aufWerke mit höchstens acht Sängern.»
Beiden ist es wichtig, für ein Werk un-
eingeschränkte Leidenschaft zu spüren.
«Wenn eine von uns die Nase rümpft, las-
sen wir es sein.Wir müssen beide begeis-
tert sein», erklärt Gieré.

Am Gesangstext ihrer neuesten Pro-
duktionmussten sie jedoch einigeÄnde-
rungen vornehmen: «Das Original-Lib-
retto wurde ja in tschechischer Sprache
verfasst. Die deutsche Übersetzung ist
wohl wortgetreu, aber Wortrhythmus
und Sprachfluss gefielen uns nicht im-
mer.» Also feilten sie an Worten und
Sätzen, bis die Gesangslinien mit der
Sprache harmonierten.Das war nicht die
einzige Herausforderung: «Weil unsere
Bühne wirklich klein ist, müssen sich
die Sängerinnen und Sänger zurückneh-
men.» Sie lächelt: «Wenn alle vier rich-
tig loslegen würden, wäre es schlicht zu
laut!»

Zwischen Tränen und Lachen
Smetana wollte durch seine Musik ein
tschechisches Nationalbewusstsein ver-
mitteln. So liess er sich in seiner Oper aus
dem Jahr 1874 zwar durchaus von der
französischen Oper beeinflussen, doch
die grundlegenden Harmonien erinnern
oft an slawische Volkslieder. Deshalb
kontrastieren beschwingte Dur-Arien ef-
fektvoll mit schweren Moll-Akkorden.

So auch im Duett zwischen Anezka
und ihrem langjährigen Verehrer Ladis-
lav (Tamàs BertalanHenter). Schwermü-
tig und verzweifelt schildert er ihr sein
Sehnen,während sie ihn ebenso verzwei-
felt abweist – vorläufig zumindest. Von
innigster Ergriffenheit zur übermütigen
Komik ist es in diesemWerk oft nur ein
Lied weit.Doch der Höhepunkt der Ge-
fühle erleben die Premierengäste erst
nach dem überschwenglichen Schlussap-
plaus:Als sich alle Beteiligte beim Pub-
likum bedanken, steht ihnen die Freude
über die wunderbare Premiere in den
strahlenden Augen – und ihre Anspan-
nung ist wie weggewischt.
aufführungen: atelier-theater Meilen, Heubühne;
20. 9., 21. 9., 19.30 Uhr; 23. 9., 17 Uhr, 26. 9.,
28. 9., 19.30 Uhr, sowie 30. 9., 17 Uhr (Derniere).
reservationen unter www.ateliertheater-meilen,
oder telefon 044 9152566. Mimen zwei junge Witwen: ulla Westvik (hinten) und Annina gieré. bild: zvg

Halbtägige Rundfahrt
durch Downtown-Stäfa

stäfA.Wer in letzter Zeit nach
Stäfa gezogen ist, kam auf seine
Kosten.DerVerkehrsverein
organisierte denAnlass für
die Neuzuzüger als halbtägige
Erkundungsfahrt durch die
Gemeinde.

Ueli ZoSS

Drei Reisebusse fuhren am späten Sams-
tagnachmittag beim Forum Kirchbühl
vor. Zurück von einer Dorfrundfahrt,
schlenderten 123 Erwachsene und 18
Kinder ins Innere des Kirchgemeinde-
hauses. Die Reisegruppe bestand aus
Stäfner Neuzuzügern.Die Stimmung war
ausnehmend gut.Vielleicht hing es damit
zusammen, dass einige der am Nach-
mittag offerierten Degustationsmöglich-
keiten auf StäfnerWeingütern durchaus
nachgekommen waren.

Bereits beim Eintreffen zum sechs-
stündigen Anlass hatte die Sonova Hol-
dingAG (vormals Phonak) einenApéro

kredenzt.Mitarbeiter des Hörgeräteher-
stellers drückten den neuen Stäfner Bür-
gern und Bürgerinnen alsWillkommens-
geschenk einen Kopfhörer in die Hand.
Vor Ort präsentierte die Stäfner New-
comerband Audio Delict ein poppiges
Hörvergnügen.

Im Forum Kirchbühl folgte ein wei-
terer musikalischerVortrag eines einhei-
mischen Künstlers: Flötist Matthias Zieg-
ler intonierte Stücke zwischen klassi-
scher Musik und Jazz. Der reformierte
Pfarrer Roland Brendle und sein katho-
lischer Berufskollege Adriano Burali
richteten danach ein paar Worte an die
Gästeschar. Zu den Gaumenfreuden ge-
hörte dann das Pasta-Buffet.

Nicht New York oder Bangkok
Halbtägige Rundfahrten führen in der
Regel durch New York City und Bang-
kok, aber nicht durch eine 15 000-Ein-
wohner-Gemeinde wie Stäfa. Zu lange
musste aber keiner der Neuzuzüger aus-
harren. «DerAnlass war perfekt organi-
siert und hat mir sehr gefallen», sagt
Jeannette Gilbert im Namen der Betei-

ligten. Zusammen mit Renate Poloni ist
sie aus einerWohngemeinschaft in Hom-
brechtikon in ein renoviertes Stöckli im
Quartier Redlikon gezogen.

Beat Casagrande begleitete seine
Schwiegertochter Ana Vargas auf dem
Ausflug. Sie ist Kolumbianerin und leb-
te in Pereira, eine Stadt im Dreieck zwi-
schen den grössten kolumbianischenMe-
tropolen Bogotá,Medellin und Cali. Seit
sechs Monaten ist sie in Stäfa. «Es ist
sehr schön hier», sagte sie in noch etwas
gebrochenem Deutsch.

Zum Pasta-Schmaus fanden sich zwei
junge Frauen vis-à-vis an einem der
Tische ein. Auf den ersten Blick hätten
Agnieszka Gorgon und Nadja Soest
Schwestern sein können, aberAgnieszka
ist Polin und Nadja Deutsche. Sie liessen
sich mit ihren deutschen Ehemännern in
Stäfa nieder. Die beiden haben sich auf
dem Ausflug kennengelernt. «Mit unse-
ren Männern werden wir sicher mal auf
ein Bierchen einkehren», sagte Agnie-
szka.Auch das zeichnete den StäfnerAn-
lass für Neuzuzüger aus:Es wurden zahl-
reiche Bekanntschaften geschlossen.

Jubiläums-Besuch aus Tschechien
küsnAcht.Über dasWochenende vom
7. bis 10. September hat eine Delegation
von zwölf Personen aus der tschechi-
schen Gemeinde Cerveny Kostelec Küs-
nacht besucht. Angeführt wurde die
Gruppe von Bürgermeister Petr Medi-
lek. Anlass für den Besuch war das
20-Jahr-Jubiläum der Partnerschaft zwi-
schen Küsnacht und Cerveny Costelec.

Der Samstag stand im Zeichen von
politischen Gesprächen über dieWeiter-
führung der Partnerschaft.Beidseits wur-
de betont, dass der freundschaftliche
Austausch über Landes- und kulturelle
Grenzen hinweg weiter gepflegt werden
soll. Schwerpunkt dürfte das Gebiet der
Sozialeinrichtungen in beiden Gemein-

den darstellen. Die Schulgemeinde wird
den bewährten Schüler- und Lehreraus-
tausch fortsetzen.

Am Samstagnachmittag präsentierte
die Feuerwehr ihr Einsatzmaterial, und
die Schulgemeinde lud zum Platzkonzert
der Harmonie Eintracht. Der Sonntags-
ausflug führte die Gäste aus Tschechien
nach Rheinau, bis zum Rheinfall und in
die Klosteranlage.Ein Sommerabend im
Seeretterhaus von Küsnacht rundete das
Programm ab. Behördenmitglieder und
Lehrer haben die Gäste amMontag ver-
abschiedet. Im November feiert Cerve-
ny Kostelec sein 650-Jahr-Jubiläum.Küs-
nacht wird die Festgemeinde mit einem
Besuch beehren. (zsz)

Die gäste auf dem Weidling des seerettungsdienstes küsnacht-erlenbach. bild: zvg

Exkursion durch
naturnahe Gärten

MänneDorf. Auf einem Rundgang
durch naturnaheGärten am Samstag, 29.
September, in Männedorf lässt sich die
Natur im Siedlungsraum hautnah erle-
ben. Der Treffpunkt ist um 9.15 Uhr bei
der Bushaltestelle Boldernstrasse (Bol-
dernstrasse/Aufdorfstrasse) in Männe-
dorf. Das Naturnetz Pfannenstiel nimmt
sich der Biodiversität im Siedlungsraum
an, denn Siedlung und Natur schliessen
sich nicht aus. Im Gegenteil: Im Stadtge-
biet Zürich finden sich 1200 wildwach-
sende Pflanzenarten, das sind doppelt so
viele wie auf einer gleich grossen Fläche
im landwirtschaftlichen Mittelland. Be-
reits kleine naturnahe Flächen bieten
wichtige Lebensräume für vieleTier- und
Pflanzenarten.

Der Gartenprofi Martin Kunz von der
Biotopa AG lädt ein, auf einem Rund-
gang die grosse Artenvielfalt im Sied-
lungsgebiet zu entdecken und Ideen für
den eigenen Balkon oder Garten zu sam-
meln. (e)

Kostenlose beratung: Wer Fragen rund um das
thema Siedlungsökologie hat, kann sich bei na-
turnetz pfannenstiel (043 366 83 90) melden.

Leben und Wohnen
im Alter in Zumikon
ZuMikon. Im reformierten Kirch-
gemeindesaal stellt der Gemeinderat
den Einwohnern am Dienstag, 25. Sep-
tember, von 19 bis 21 Uhr das neue Al-
tersleitbild 2012 und das daraus entwi-
ckelte Alterskonzept vor. Susanne Rei-
nert Rupp wird zudem ein Referat zum
Thema «Alter und Glück – ein Wider-
spruch?» halten. (zsz)

Computeria öffnet
Türen für Senioren

Meilen.Die Computeria Meilen imAl-
terszentrum Platten bietet Senioren die
Möglichkeit, sich mit dem Computer
oder Geräten wie Smartphones oderTa-
blets vertraut zu machen.Die Kurse wer-
den für PC- und Mac-Plattform angebo-
ten.Der nächsteTag der offenenTür fin-
det am Freitag, 28. September, von 9 bis
12 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr in der Com-
puteria Meilen statt.Es ist keineAnmel-
dung erforderlich. (e)

Computeria Meilen, plattenstr. 62, Meilen.
auskunft: Senioren-Infozentrale, telefon 058
4515330; www.computeriameilen.ch.


